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WTB. Großes Hauptquartier, 2. Non . (Amtlich .)

Heeresgruppe Kronprinz Rnpprecht:
An der Lysfront ist die Lage unverändert .,

. Bei den letzten Kämpfen zeichnete sich hier das baye-
rische Infanterie -Regiment Nr . 11 und das Reserve-
iilfankerieregiment Nr . 13 besonders aus . Südlich von
Deynze haben wir uns weiteren feindlichen Angriffen durch
Ausweichen hinter die Schelde entzogen . Die Bewe¬
gungen wurden während der Nacht vom Gegner unbe¬
merkt durchgeführt. Nach starkem Feuer gegen die ge¬
räumten Linien folgte der Feind und stand am Abend'
östlich von Deynze und westlich der Schelde in Gefechts--
fühlung mit unseren Vorposten . i

Starke Angriffe der Engländer südlich von Valens
eiennes . Bei Aulnoy drang der Feind in un -i
fere Linien ein und stieß bis an den Südrand von Wa- i
lenciennes, auf Saul tain und über Pre seau hin --)
aus vor . Der von eigenen Panzerwagen und von Batte »)
rien des Feldartillerie -Regimentes Nr . 71 besonders wirk--)
sam unterstützte Gegenangriff badischer Regimenter«
im Verein mit örtlichen Kampftruppen brachte Uns wie--!
der in den Besitz! der Höhen südwestlich von Saultain urM
des Ortes Preseau . Versuche des Feindes , am Nach»)
mittag in umfassendem Ansturm von Westen über dies
Schelde und von Süden Balenciennes zu nehmen, sch ei - ^
terten. In der Nacht habeil wir die Stadt ungestört!
vom Grauer aerä ' irmt .

'
s

Heeresgruppe deükscher KronpriWP
und GallwiH : s

Gewaltige Artillerieschlacht leitete An¬
griffe ein , die der Franzose und Amerikaner zur Oeff-
nurig der Aisnefront und zwischen den Argonnen und
der Maas führten . Auf den Höhen westlich der Aisne
zwischen La S elve und Herpy sind die Angriffe des
Feindes gescheitert. Unsere Truppen haben hier wie¬
derum in schweren Kämpfen einen vollen Erfolg
über die Franzosen errungen . Oeftlich! von La Selve
konnte der Gegner in dem wirksamen Feuer öayeri-
s ch c r Truppen nirgends unsere Linien erreichen. Bran-
denburgische Regimenter bei und westlich von Klein -
Quentin schlugen den Feind vor ihren Linien abf. Bei
Bannogne trug das Reserve-Insanterie -Regimenk Nr.
93 die Hauptlast des Kampfes . In hartem Mahkampfe
warf es auch gestern wieder den Feind '

Zurücks Oestlich
von Recouvrance schlugen Pommersche, posensche
und schlesische Regimenter den Feind vor ihren Linien
ab . Auf den Höhen nordwestlich von Chateau P o r-
cie n haben die bewährten Regimenter der !17.« Infan¬
terie- und 50 . Reservedivifion auch , gestern ihre Stellungen
gegen schwere Angriffe behauptet. Tatkräftiges Han¬
deln des Oberleutnants von Be low vom Grenadier-
Regiment Nr . 89 war für den Ausgang der Kämpfe von
entscheidendem Einfluß,

'Die Höhen südwestlich von F- ergeux wechselten
mehrfach den Besitzer. Nach erfolgreichen Gegenangriffen
blieben sie in unserer Hand , Beiderseits pon Rethel stieß
der Feind bei Nanteuil undi Am bl y vorübergehend
aus bas Nordufer der Aisne vor . Gegenstöße warfen ihn
auf das südliche Flüßufer zurück' Mit stärkeren Kräften stieß der Franzose in breiter
Front beiderseits von Wouziers, sowie zwischen der
Aisne und nördlich von Grandpre an . Bei Rilly
nahmen wir unsere Vorposten auf das Nordufer der
Aisne zurück Bei Boncq stieß der Feind über die
Aisne auf die Höhen aus östlichem Flüßufer vor . Ver¬
suche des Gegners , den 'Durchbruch auf Le CH es ne zu

, erzwingen , scheiterten. Wir brachten ihn bei Neu¬
ville Et Dah und bei Terran und der Aisne zum
Stehen . Die beiderseits von Wouziers teilweise sechsmal
wiederholten Anstürme des Gegners sch eiterten meist
schon vor unseren Linien . Oestlich von Wandy wurde
der Feind im Gegenstoß wieder zurückgewor f c rr. In
Falaise an der Aisne faßte er Fuß . Zwischen der
Aisne und Grandpre wiesen wir die feindlichen Angriffe

«vor unseren Linien ab .
'

> Der Franzose hat somit auch auf dieser Angriffsfront
trotz starken Kräfteeinsatzes nur Lei Boncq sind Falaise
'Unbedeutende Gelänöegewinne erzielt . Aust der 10 «Kilo¬
meter breiten Mgriffssront Ämlchkn Terron ^und Falaisr

. — am « vend unsere Linien wieder voll in unserer
Pand . An der erfolgreichen Mwchr des Feindes haben
Wzünttemberger und Bayern, Regimenter der
Garde , aus Hannover und Westfalen, thüringische und

lothringische Regimenter , sowie Maschinengewehr- und

Scharfschützenabteilungen gleichen Anteil . Das I nfan-
t ^ riergiment Nr- 127 unter Oberstleutnant
Schwab zeichnete sich besonders aus . Auch die seit

Wochen angespannt tätigen Krastsahrertruppen
trugen durch rechtzeitiges Heranführen der Reserven zu
dem erfolgreichen Ausgang der gestrigen Schlacht bei.

Zwischen der Aire und der Maas gelang es den in

schmalem Angriffsstreisen angesetzten amerikanischen Di¬

sionen, in unsere Stellungen zwischen Champigueul-
le und Aiincreviille einzudringen und beiderseits
von Bayonville über unsere Artillerielinien hinaus
Boden zu fassen. Versuche des Gegners , von Bayonville
aus unsere Front in Richtung auf Thcnorgues und aus
Stenay aufzurollen , wurden vereitelt. Mit Ein¬

bruch der Dunkelheit kam der Kamps an der Linie Cham- ,
Pigneulle—Sivry —östlich von Buzancy südwestlich von!
Willers devant Dun nordwestlich von Aincreville Zum
Stehen .

^
Der Erste Generalquartiermeister : , G rone r .

zttMttk

AmMittwoch um 4 Uhr wird die Zeichnung
auf die Sie Kriegsanleihe geschlossen!

Willst Du zögern, bis es zu spät ist?
WTB. Großes Hauptquartier , o. ^ov . (Amtlich .)

Westlicher KrieZsschurrPlatz:
Heeresgruppe Kronprinz RuppreW:

In Flandern nahmen wir die an der! Lys stehenden
Truppen im Anschluß an unsere neue Front an der
Schelde aus Gent zurück . Gestern bestand hier kein«!
Gefechtsfühlung mit dem Gegner . Nördlich von Oude-
naarden und bei Tournai wurden Teilangriffe des Fein¬
des abgewiesen.

Bei und südlich von Walenciennes setzte der Engländer
seine heftigen Angriffe fort .. In Bormittagskämpfen
drückte er uns auf Saultain und setzte sich wieder in
Preseau fest . Villers Pol wurde gegen mehrfache An-
ariffe gehalten . Erneute , am Nachmittag östlich von >Va-
lenciennes geführte Angriffe scheiterten. Westlich von
Landrecies wiesen wir Teilangriffe des Gegners pb . Wo
der Feind eindrang , warfen ihn Radfahrertruppen wieder!«

hinaus . l
Heeresgruppe deutscher Kronprinz

, und Gallwitz:
Westkich von Guise blieb ein Teikangriff des Geg¬

ners ohne Erfolg . .
' k

'
..

Der Franzose hat nach den schweren Verlusten,
'die vk in der Schkacht am '1. November an den Aisne-
sronteN erlitt , gestern seine großen Angriffe nicht mchp
fortgesetzt. Er beschränkte sich aus Teilangriffe östlich von
Bannogne , bei Neuville etDay und Terron , die wir teils
im Gegenstoß abwiesen. - . ^

Der Einbruch der Amerikaner westlich der Maas ver -»

anläßte uns , die Front Zwischen her Aisne und Cham«
pigneulle zurückzunebmen. In Linie Quatre

^
ChamPs —' .

Buzancy
' '

entwickelten sich gestern Borseldkämpfe. West--
'

sich der Maas setzte dev Amerikaner seine .Angriffe fort.
Sie haben bei Tailly ünd über Willers -devant -Tun etwas
Büßen gewonnen ; im übrigen wurden sie abgewiesen.

Heftige Vvrseldkämpse westlich der Mosel . .

Leutnant Bnckler errang seinen 35 Luftfieg.
Der Eiste Generalquartiermeister : Grüner.

Der 1 . November war wieder ein Tag jchtvvr«
Kämpfe. Die Lysfront ist aufgegeben und Deynze
räumt , nachdem der Feind besonders auch durch Sief
Tapferkeit Zweier bayerischer Regimenter so lange «p
Schach gehalten war . Unsere Truppen sind in ein« ,
neuen Abschnitt hinter der Schelde eingerückt. - - Südlich
lich von Balenciennes versuchte der Engländer in stark«
Angriffen bei Aulnoy , Saultain und Persean die Stadt
zu umspannen . Am Tage wurden die feindlichen Angriffe
zwar glücklich niedergezwungen , wobei badische Regimen¬
ter und das Feldartill -Regt . Nr . 71 sich auszeichneten,
aber die Lage (Saultain liegt 4 Klm ., südlich von B .)
rückte doch die Gefahr des Äbgeschnittenwerdens für die
standhafte Besatzung von Balenciennes in greifbare Nähe
und so wurde die Stadt während der Nacht geräumt . Be¬
sonders schwer waren die Kämpfe an der nach Süden
gerichteten Front an der Aisne und westlich der Maas.
Bon La Selve (östlich Sissonne ) bis Ambly an der Aisne
( zwischen Rethel und Attigny ) erstreckte sich der linke
Kampfesflügel , etwa 38 Kilometer . Auf der äußersten
westlichen Flanke wurden die Angriffe durch Bayern nie¬
dergehalten , auch östlich' bei Klein-St . Quentin »nd
Bannogne scheiterten die Angriffe ; bei Recouvrance wur¬
den unsere Stellungen behauptet . Bei St . Fergeux (nörd¬
lich von Chateau Porcien ) gewann der Feind einigen
Boden und bei Nanteuil , Rethel und Ambly konnte
auf das nördliche Ufer der Aisne übertreten ; scharfe
Gegenstöße zwangen ihn wieder zur Räumung . Im
Zentrum der großen Schlacht haben wir im westlichen
Teil das Südufer der Aisne bei Rilly aux Oies geräumt;
östlich der Flußbiegung haben die Franzosen bei Boncq,
Terron , Bandy und bei Falaise (südlich von Bouziers)
auf dem rechten Ufer Fuß gefaßt und vorübergehend un¬
sere Linien zurückgedrängt ; bis zum Abend war un¬
sere Front in schweren wechselvollen Kämpfen wieder¬
hergestellt, der Feind scheint sich indessen auf dem Ost---
uier behauptet zu haben . Unter den Truppen , die .an
dieser Hauptkampfstelle mit größter Auszeichnung ge¬
sockten haben , werden wieder Bayern und Württemberger
und besonders das Infanterieregiment Nr . 127 (Ulm)
unter Oberstleutnant Schwab genannt . Aucb der erfolg¬
reiche Dienst der K .-Leute (Kraftwageutruppcn ) wird von
General Gröncr gerühmt . Tie Amerikaner brachten auf
dem östlichen Schlachtflügel , wie es scheint , eine neue
Taktik zur Anwendung . Üm den mörderischen Verlusten
durch die deutschen Maschinengewehre zu begegnen, for¬
mierten sie ihre Angriffstruppen in schmale , aber um so
tiefere Kolonnen . Und die Taktik scheint sich bewährt z«
haben . Es gelang ihnen , von der Ausgangsstellung
Champigneulle —Aincreville im Mittelpunkt bis auf unsere
Artilleriestellungen bei Bayonville vorzustoßen und wenn
der Tagesbericht sagt , die feindliche Absicht , unsere Front
gegen Thenorgues (westlich ) und Stenay (nördlich) auf¬
zurollen , sei vereitelt worden , so sagt das immerhin,
daß der Erfolg der Amerikaner kein kleiner war . Der
Kampf kam 'erst mit der Dunkelheit zum Stehen in der
Linie Buzancy —Sivry —nordwestlich Aincreville , durch¬
schnittlich etwa Ah ? Klm . nördlich der Stellung vor
der Schlacht . Die neue amerikanische Taktik dürste bald
mit entsprechenden Gegenmaßregeln beantwortet werden.

Die Ereignisse am 2 . November brachten im allge¬
meinen keine Veränderungen von Bedeutung . Gent ist'
in die Frontlinie einbezogen. Wehe der altehrwürdigen
Stadt ! Die englischen Bomben und Granaten werden
ihrer nicht schonen . Tie große Aisneschlacht vom 1 . No- !
vembcr hat den Franzosen viel Blut gekostet , da ßsie ihre '!
Operationen auf Teilangriffc beschränken mußten . Der
Erfolg der Amerikaner vom 1 . Nov . veranlaßte unsere!
Heeresleitung , die Front am 2 . Nov . noch weiter zurück-
zulegcn und zwar von der Aisne bis Champigneulle.
Grand Pre , Olizy , Falaise , Vouziers , Chestres und
Bandy sind dem Feind überlassen ; die Amerikaner an!
der Aire und die Franzosen an d «" ' Aisne haben die Wer -» )
' ' ndunLLciMstellt.

* « »
"

WTB . Wien , 2. Awv . (Amtlichi) An der italie¬
nischen Gebirgsfront haben unsere Truppen die Stel-
Nlngett wie zum Beginn des italienischen Krieges bezogen- ,
IN der venetianischen Ebene ist die Rückbewegung über;
den Taglianiento im Gange . -



des Kaisers.
Der Wkier bett»'

H
'
nkrasiLreten der Verfassun'AA-

^« ^« nrnge» Wltze«de» Erlaß an den Reichskanzler ge-
> '

- !
kure « «großherZoglichen Hoheit lasse ich

' in der An¬
te»x de» mir Zur Ausfertigung vorgclegten Gesetzent-

, rx ji« Abänderung der Reichsverfassung und des Ge-'
ZeS betreffend die Stellvertretung des Reichskanzlers

17 ? L . 1878 Zur alsbaldigen Veröffentlichung wie-
ÄM -zwgehen . Ach habe den Wunsch, bei diesem für die

' -10Wtere Geschichte des deutschen Volkes so bcdeutungs-
j V« ken Schritt zum Ausdruck zu bringen , 'was mich bewegff

Borbereitet durch eine Reihe von Kriegsakten , tritt
(jMt eine Neuordnung in Kraft , die grundlegende Rechte
stW» der Person des Kaisers auf bas Volk überträgt .?
HiNaünit wird eine Periode abgeschlossen , die vor den
^ Ritzen künftiger Geschlechter bestehen wird . Trotz aller

Kämpfe Zwischen überkommenen Gewalten und emporstei-
! WMde» Kräften hat sie unserem Volke jene gewaltige
! -.E»kwiMung ermöglicht, die sich in den wunderbaren
- Leistungen dieses Krieges unvergänglich offenbart . Iw
de» furchtbaren Stürmen der Vier Kriegsjahre aber find

>Me Formen zerbrochen, nicht um Trümmer zu hinter-
tdDen, sondern um neuen Lebensgestaltungen Platz zu
« mHe » . Nach den Vollbringungen dieser Zeit hat das

7- » utsche Volk den Anspruch , daß ihm kein Recht vorent-

HMen wird , das eine freie und glückliche Zukunft ver¬
laßt , Tiefer Ueberzeugung verdanken die jetzt vom
Reichstag angenommenen und erweiterten Vorlagen der
verbündeten Regierungen ihre Entstehung.

Ich aber trete diesen Beschlüssen der Volksvertretung
mit meinen hohen Verbündeten bei in dem festen Willen,
was an mir liegt , an ihrer vollen Auswirkung mitzuarbei-
te» , überzeugt, daß ich damit dem Wohle des deutschen
Bolas diene. Das Kaiseramt ist Dienst dem Volke. So

'
Möge die Neuordnung alle guten Kräfte frei machen, deren
unser Volk bedarf, um die schweren Prüfungen zu be¬

gehen , die über das Reich verhängt find , und um aus
! dnm Dunkel der Gegenwart mit festem Schritt eine Helle
j Zukunft zu gewinnen . Berlin , 28 . 10 . 1918 . Gez. : Wil-
che-m l / ll . Gegengezeichnet: Max Prinz von Baden.

Berlin , 2. Nov.

Freie Meinungsäußerung»
tz - - Berlin , 2 . noo.E Der Obermilitärbefehlshaber Generalleutnant Scheuch
hat den stellvertretenden Generalkommandos , Gouver¬
nements und Konnüandanturen nachstehenden Erlast zu-

: gehen lassen r l
Dem Grundgedanken der Neuordnung

Unseres Sta crtsw cs ens entspricht es , wenn
dem deutschen Volk in weitherzigster Weise
das Recht zur freien Meinungsäußerung in
Wort und Schrift gegeben wird . Ungehin¬
dert soll esfeine Wünsche und Klagen zum
Ausdrnck bringen können.

Beschränkungen sollen ohne Rücksicht
auspieParteien n u r n a ch M aß gabederfo l-
genden Bestimmungen ein treten:

I . Versa in mluuge n.
Alle öffentlichen und nichtöffeutlicheu Versammlun-

tungen sind zu gestatten. Ein Verbot darf nur eintrcten,
wenn ihr Zweck den Strafgesetzen zuwiderläuft oder wenn
Es das Interesse der Kriegführung , des Friedensschlusses

der Aufrechterhaltung der öffentlichen Sicherheit
heichsrderlich macht.

Alle Versammlungen , in denen öffentliche Angelegen-
>heilen erörtert werden, find anmeldepflichtig (48 Stun-

vor Beginn der Versammlung ) , „

5 M Lerelrucht . tz r

Es gäb noch mehr der Zähren
In dieser trüben Welt
Wenn nicht die Sterne wären
Dort an dem Himmelszelt;
Wenn sie nicht niederschauten
In jeder klaren Nacht
Und uns dabei vertrauten
Daß einer droben wacht.

Das Kind.
Novelle von A . Hottner.

(Fortsetzung.) (Nachdruck verboten. )

» Gut / sagte er, » das Spiel ist aus , und ich habe
verloren . " Er fuhr unruhig mit den Händen über die
seidene Decke.

„Herr o . Dittrich. " sprach Key, „ ich will Ihnen irden
Dorwurs ersparen . Aber auf einer offenen Erklärung
must ich bestehen. Wer ist das Kind ?"

Einen Augenblick lag der Kranke noch scheinbar
ruhig , dann plötzlich richtete er sich auf in einem jähen.
Wutanfalls . „Das Kind — das Kind I" schrie er heiser vor
innerer Erregung . „Immer und überall stellt es sich
mir in den Weg l Jetzt noch, in meinen letzten Stunden!
Wer ist es ! Es in Marians Sohn » der Sohn Ihrer
Dichter Ellen ! Sie wußten es ja schon ! Was fragen
Sie noch ? "

Key atmete aus. „ Und warum taten Sie das ?"
fragte er. unfähig in dem GlüNsgefühl , das ihn durch-
jtromte , ernstlich zu zürnen . Seine Stimme klang eher
mitleidig.

Der Kranke setzte sich auf. Sein Atem ging schwer.
„Warum ? Ja , warum ? Sie sind alt , Herr. Sie habenmit oem Leben abgeschlossen, die großen Leidenschaften
liegen weit hinter Ihnen . Das Kind war vom ersten
Tage seines Lebens an mein ärgster Feind . Früher lebte
Marian nur für uns , feine beiden Brüder . Er wer zu
riesigem Vermögen gekommen, wir waren beinahe arm.

j GnvcrTschaftsversamn'.lnngr » sind von der Auwelt,e
? Pflicht befrei : , sofern sie sich im Nahmen der Bestimm: ! '. : -
: gen deS Gesetzes vom 26 . Juni 1916 bewegen.

Alle Versammlungen , in denen öffentliche Angelegen -
> Heiken erörtert werden , kennen überwacht werden : Sie

sind auszulösen, wenn zur Ueüertreluug der bestehenden
Gesiv e aufgesordert wird oder wenn es zu Ruhestörungen
oder Gewalttätigkeiten kommt.

Personen , die wiederholt Anlaß zur Auslösung von
s Versammlungen gegeben haben , können durch Entschei-
! düng des Lbermilitüröefehlshabcrs vom Austreten als

Nepmr in Versammlungen ausgeschlossen werden . Im
Falle des Zuwiderhandelns ist die Versammlung «mfzu-
löseu.

II . Zensur.
Zmsnrmatzua men gegenüber Zeitungen und son¬
stigen Druckschriften dürfen nur erfolgen , wenn sie
das stuteresse der Kriegführung , des Friedensschlusses
oder der Aufrechterhaltuug der öffentlichen Sicherheit un¬
bedingt erfordert.

Die Vorprüfung für alle Nachrichte» und Aufsätze
militäris ch e n Inhalts bleiben bestehen.

Tie Verhängung der Vorzensur über Zeitungen usw.
darf nur noch mit Einwilligung deS ObennMärbesehks --
habers erfolgen.

Mit dem vorstehenden Erlaß ist ein emscheck, . aver
Schnitt 'mm Obrigkeitsstaat zum Volksstaat getan.

England gegen W :lson?
der letzten Zeit hieß es , Regierung und KriegZ-

kreise in England seien mit der Politik Wilsons nicht
mehr ganz einverstanden , es bestehe vielmehr eine ge¬
wisse SpanNttng zwischen London und Paris einerseits
und Washington andererseits . Ten englischen und fran¬
zösischen Kriegshetzern wolle es nicht hinunter , daß Wik¬
fon aus seinen 14 Punkten als Grundlage für die Waffen¬
stillstands - oder Friedensverhandlnngen bestehe , während
die beiden "" ropäischen^ Müchte „einen andern Frieden
nicht anerkennen wollen , der nicht bie militärische , poliTs
tischeund wirtschaftliche Vernichtung Deutschlands in sich?!
schlösse. Es ist auffallend , mit welcher Geflissenheit das«
(englische ) Bureau Reuter die Wahlbewcgung für die:' neuen Kongrehwahlen in Amerika am 5 . November
und die Agitation der republikanischen Partei gegen
Wilson , der die Wahlliste der Demokraten empfiehlt , bis
ins Einzelne registriert und in die ganze Welt '

hinaus¬
telegraphiert , wobei es imjme-r wieder versichert, die

^ Wahlaussichten seien für Leide Parteien jetzt noch etwa
gleich . Mit besonderer Breite werden die Angriffe der
beiden ehemaligen Präsidenten Rosevelt und Taft wei¬
tergemeldet , die Wilson das Recht absprechen, durch ein

, Programm , wie es in seinen 14 Punkten enthalten sei, die
militärische Entscheidung des Kriegs zu stören, und die
die bedingungslose Auslieferung Deutschlands verlangen ..
Der Eifer Reuters könnte die Vermutung erwecken , daß
es der englischen und französischen Regierung gar nicht
nicht ungelegen käme, wenn Wilson in einem Kongreß
mit republikanischer Mehrheit eine scharfe Opposition sei¬
ner Politik fände, gegen die er kaum mehr aufkommen
könnte. Findet aber England etwas , das in seinem:
Interesse liegt , dann pflegt es auch rücksichtslos darauf'
hinzuarbeiten . England gegen Wilson — das wäre kein
schlechter Witz der Geschichte ! ^

Nach der „Times " wird im englischen Unterhaus sich
eine Opposition gegen den Frieden auf Grund der 1 -4
Punkte Wilsons bilden . Die Gruppe verlangt hie Bestra¬
fung Deutschlands, die Vernichtung " seiner militärischen
Macht und die Auslieferung der Schuldigen am Kriegs¬
ausbruch :. — Clemenceau erklärte im französischen Krieas-

. . .
AVer er tat alles für uns . säst wie ein Vater . Da kam
feine Heirat — oas Kind. Ich hielt es über die Taufe,
nach mir würde es genannt . Dann starb seine Mutv -r,
kurze Zeit daraus verunglückte Marian auf der Jagd , und
vo » da an haßte ich dieses Kind, denn es stand zwischen
uns und einem unermeßlichen Vermögen . Ich wurde
zum Vormund ernannt . Herr, wissen Sie , was das beißt,
fremdes Geld verwalten müssen, den Strom immer an--
ivachsen sehen und danebenstehen beinahe mir leeren
Händen ? Ich war gesund , ehrgeizig , geldhimgrig —
nicht für mich, Herr, ich schwöre es ! Aber für meine junge
Frau , der ich ein Paradies hätte schaffen mögen , um sie
zu zwingen , daß sie mich liebe , und der ich oft kaum das
Nötigste bieten konnte. Ich war leichtsinnig, Herr, ich mar
ein Spieler » einer von denen , welche alles aus eine
Karte setzen . Aber diese meine Frau habe ich geliebt,
wie nur ein Mann lieben kann. Komm her, Felicitas,
komm ganz nahe zu mir heran ! So . Und nun lege
meinen Kops an deine Brust und sprich du für mich,
Kind ! Ich kann nicht mehr, es ist doch schwerer, als ich
dachte ."

Nach Atem ringend , sank das Haupt des Kranken an
Felicitas ' Schulter , und so über ihn hinweg begann sie zu
sprechen : „ Er war nicht schlecht. Glauben Sie das nicht l
Aber er sehnte sich so sehr noch Geld — nur meinetwegen.Und er hatte drüben so wenig Glück wie sein jüngerer
Bruder , der Fritz , der auch vor zwei Jahren hinüber¬
kam. Nur der Aelteste hatte wie spielend erworben.
Aber in seinem Testament fand sich nichts für seine Brü¬
der, das Kind erbte alles . Ist es da nicht begreiflich,
daß er den Kleinen haßte ? O, lieber Herr, verzeihenSie ihm !"

„Laß das, Felicitas ! " unterbrach sie der Kranke.
Ein Schimmer von stolz glitt über sein Gesicht . „Ich syube gesetzt ! , wie weit , das wird ein Höherer ent- zscheiden. " i

Kei, war ganz nahe an das Bett getreten und reichte i
der sungen Frau seine Hand. „Sprechen Sie weiter !" ,jagte er einfach. --

„Nun dann kam noch dieses Augenleiden . Unsere
Aerzte sagten , es gäbe nur einen einzigen Spezialisten
für diese Krankheit, und der sei in Wien . Da wir den
kleinen Otto ja ohnehin zu Ihnen bringen sollten« Io

- c ' ssichuH De EluÄoartiges - unter dem Beifall der Mit¬
glieder : die Bedingungen des Waffenstillstands Annen nur
derart sei« , "tz-ckI Frankreich aus ein 'Jahrhundert Ruhe

-leer.

'Der ErAsche WaffenstillsLarrd.
-Der mir der Türkei abgeschlossene Waffenstillstand

enthält folgende Bedingungen : Oeffnung der Dardanellen
und des Bosporus und freier Zugang zum Schwarzen
Meer . Besetzung der Forts in den Dardanellen und iiq
Bosporus durch Verbündete Truppen . Alle Minenfelder
in den türkischen Gewässern werden zerstört . Alle Kriegs¬
gefangenen und Internierten des Verbands , sowie die ge¬
fangenen Armenier sind dem Verband zu übergeben,. So¬
fortige Demobilisierung des türkischen Heers . Ausliefe¬
rung aller Kriegsschiffe. Die Verbündeten besetzen allej
strategischen Punkte , falls eine Lage entsteht, die die Si -i
cherheit der Verbündeten bedroht . Den verbändlerischcp
Schiffen stehen alle türkischen Häfen zur freien Verfügung .!
Feindlichen Schiffen ist der Gebrauch zu verweigern . Alle!
Schiffsreparalurvvrrichtungen werden zur Verfügung ge->
stellt. Die Verbandsmächte besetzen die Taurustunnel - :
anlagen (Bagdadbahn ) . Unverzügliche Zurückziehung der!
türkischen Truppen aus Nordwest-Serbien . Die Räu¬
mung eines Teils des Kaukasus durch die türkischen Trupp
pen ist bereits besohlen. Telegramm - und Mabclstationew
kommen unter die Kontrolle der Westmächte. Der Tür -!
ker wird verboten , irgendwelches Marine -, Militär - und
Handelsmaterlal zu zerstören . Erleichterungen für den!
Verband für den Ankauf von Kohle, Oel , Brennstoffen!
und Schiffsmaterial . Nichts davon darf an andere Mäch-i
te ausgeführt werden . Alle Bahnen sind unter die Kon¬
trolle der Verbands -Offiziere zu stellen. Batum wird
durch die Verbandsmächre besetzt. Auslieferung aller!
Garnisonen im Hedschas , in Asyrien , Deinen, Syrien und
Mesopotamien . Auslieferung aller türkischen Offiziere in
Tripolis und der Zyrenaika an die nächsten italienischen
Garnisonen . Alle Häfen in Tripolis und der Zyrenaika
müssen ausgeliefert werden . Alle deutschen und österrei¬
chisch-ungarischen Marine - , Militär - und Zivilpersonen
müssen innerhalb eines Monats aus türkischem Gebiet!
entfernt werden . Tie türkischen Kriegsgefangenen steheiv
zur weiteren Verfügung der verbündeten Mächte . Die
Türkei verpflichtet sich , alle Beziehungen zu den Mittel¬
mächten aufzugeben.

Neues Vom Tage. '
Die Dynastiefrage. :

Berlin , 2 . Nov. Hiesige Blätter melden : In der!
: Sitzung des Kriegskabinetts , in der das Verlangen des
Staatssekretärs Scheidemann , der Kaiser solle abdanken,
beraten wurde , hat das Kabinett zu der Frage selbst
keine endgültige Stellung genommen, dagegen wurde es
als notwendig bezeichnet , daß der Kaiser, der gestern ins
Große Hauptquartier abreiste, in Berlin anwesend sei . Der

^ Chef des Zivilkabinetts , Dr . Delbrück, begab sich daraus
ins Hauptquartier , kehrte aber bald zurück . Man glaubt
nicht, daß es die Anbahnung der Waffenstillstands - und
und Friedensverhandlnngen wesentlich beeinflussen würde,
wenn der Kaiser zu Gunsten seines ältesten Enkels ab-
danken würde . ( Der älteste Sohn des Kroprinzen , Pnnff
Wilhelm , ist am 4 . Juli 1906 geboren .)

HindenSurg an das deutsche Bott.
Berlin , 1 . Nov. (Amtlich . ) In steigender Zahl

gehen mir in diesen Tagen voll Körperschaften, Ver - -
einen , Versammlungen und Einzelpersonen Kundgebungen
des Vertrauens und der Ergebenheit zu . Es ist mir un-

fuhren wir nun herüber . Gott ist mein Zeuge , perr,
wir dachten noch an nichts Böses ! Fritz kam auch mit.
Er wollte seine Frau Wiedersehen und seinen kleinen
Jungen . "

In diesem Moment erhob sich Frau Marie , die bis
jetzt im Nebenzimmer in einem Sessel gekauert hatte. Mit
schwankenden Schritten ging sie vorwärts , gegen das Bett
zu . „Du kannst das nicht so erzählen , Felicitas, " sprach
sie mit bebender Stimme . „Du kannst nicht alles jo
schildern. Weißt du es denn noch ? Wie ihr angekommen
seid — schneller als wir dachten, denn ich hatte nach Ham¬
burg telegraphiert . Mein Fritzet war ja so sehr krank,
schon lange , und mich packte eine grenzenlose , furchtbare
Angst. Da seid ihr gekommen und habt bei mir gewohnt.
Und dann ließ dein Mann den Spezialisten holen —
ja — und dann — ja —"

Sie fuhr mit beiden Händen nach dem Kopfe. i
„Der kleine Fritz ist plötzlich einem Schwächeanfall er¬

legen, " klang nun wieder die Stimme des Kranken. Er
sprach jetzt weit mühsamer, seine Gedanken schienen sich zuverwirren . „ Es war ein Unglück,

'
Herr, und, so wahr

ein Gott mir helfe, die armen Ettern haben mir unend¬
lich leid getan . Aber da sah ich das Kind vor mir liegen— tot. Da kam mir der Gedanke. Ich schwöre es,
kam mir erst in diesem furchtbaren Augenblick : wenn
dach das andere Kind tot wäre, anstatt dieses armen
kleinen Knaben ! Dann wären wir reich , frei, glücklich!— Und ich benutzte die allgemeine Verwirrung , ich über¬
redete meinen Bruder . Als der Arzt kam , drängte ichmeinen Bruder und die Frauen ins Nebenzimmer und
wies dem Arzt Ottos Taufschein und Papiere vor , anstatt
jene von Fritz . Niemand hat das tote Kind mehr gesehen.
Ich selbst fuhr mit der kleinen Leiche ins Spital und ord¬
nete dort alles . So wurde Fritz von Dittrich als Otto » on
Dittrich begraben . — Herr, ich allein — ich allein bin
schuldig I Aber ich konnte nicht anders — es war stärkerals ich l"

„Arme Mutter !" sagte Ediths weiche Stimme . Sanft
streichelte sie Frau Maries Hände.

Schluß folg! .



nriMch , sie einzeln zu beantworte « , wie ich es gerne täte.
Ich muß mich darauf beschränken , den Absercher« hier¬
mit herzlichst zu danken.

Allen denen, die in Sorge um unser geliebtes deut¬
sches Vaterland Zuspruch bei mir suchen, aber auch
jeden ! anderen Deutschen rufe ich zu : Es geht jetzt uns-
unsere Ehre , Freiheit und Zukunft . Unüberwindlich sink)
wir , wenn wir einig sind . Ein jeder sehe in dem anderen
nur t«» deutschen Kamerad -n ! Ungebrochen schützt seit
mehr «ls 50 Monaten unser Heer den heimatlichen Bo- ,

che» . Stark , opferbereit und geschlossen muß die Heimat!
Hinten dem Heere stehen . Ist es so , dann wird unser deuk-
fkM Vaterland allen Stürmen trotzen!

Generalfeldmarschall von Hindcnburg.
Fliegerangriff.

jL MM . Karlsruhe , 31 . Okt . Heute na'
chk warfen

ffSmsistiche Flieger in der Umgebung von Rastatt Bom¬
be« <ib , ohne Schaden anzurichten.

Austauschgefangene.
Konstanz. 2 . Nov . Mit Sonderzug trafen heute

vormittag 3 Ossiziere und 750 Mann deutsche Aus --
ckarGchkrieqer aus Frankreich hier ein . Die Begrüßung
!erfolgte in der üblichen herzlichen Weiser. .._ . !

Verhandlungen über Luftangriffe.
Tie deutsche Regierung hat durch Vermittlung der

Schweiz den feindlichen Negierungen vorgeschlagcn, Luft¬
angriffe hinter den Fronten einzustellen und die deut¬
sche« Luststrsitkräfte haben seit anfangs Oktober ihre An¬
griffe eingestellt. Tie Feinde haben dagegen ihre Ueber-
fälle fortgesetzt und erst in den letzten Tagen wieder
sind Ln offenen deutschen Städten zahlreiche Zivilpersonen
de» feindlichen Bomben zum Opfer gefallen.

Wieu , 1 . oNv . Gestern vormittag sind aus Gö-
döW (Ungarn ) die 5 Kinder des Kaiserpaares
in - ver Automobilen in der Richtung Wien abgereist^
DaT Ktnserpaar ist über das Schicksal der Kinder sehr!
besorgt . _ (Franks . Ztg .)

Grenzschutz.
Die Korr . Hofsinann erklärt die Gerüchte, daß in

Tirol und Böhmen plündernde Banden nmherzieh-en,
inr unrichtig oder übertrieben . Für alle Fälle seien an
der Grenze bayerische Truppen zum Schutz ausgestellt.
Auch für andere Möglichkeiten seien Vorkehrungen ge-

j troffen , es bestehe daher für dis Mevölkcrnna knn
Grund zu Befürchtungen.

Neuordnung in Sachsen.
Dresden, 2 . Nov . Der König hat die Landtagsab-

geordneten Fräßdorf (Soz . ), Günther (Fortschr .), Heldt
und Nitzschre (Natl . ) zu Staatsministern ernannt.

Ans dem neuen Bundesstaat.
Wien , 2 . Nov . Reisende berichten,' daß alle die'

böhmische Grenze nördlich Gmünd von Böhmen her pas¬
sierenden Züge bei Grozen von tschechischen Turnern

^ (Sokoln ) und Nationalgardistcn angehalten werden . Ten
^ Reisenden werden alle Lebensmittel abgenommen . Nach
. Deutsch-Oesterreich fahrende Soldaten werden entwaffnet,
! ihre Uniformen und Wäschestücke beschlagnahmt und durch

schlechtere ersetzt.
Ein Sozialrevolutionär namens Haller fordert

l die radikalen "
Sozialisten zur Bildung einer Roten Garde

(nach bolschewistischem Muster aus . Er ernannte einen
besonderen Soldatenrat und erklärte sich zum Komman-
rdantsn der Roten Garde.
s Wien , 2. Nov . Die Studierenden Wiens haben sich
MM Nationalrat zur Bildung einer Studentengarde zur
Mufrechterhaltung der Ordnung zur Verfügung gestellt.
" Budapest , 3 . Nov . Der ungarische Honvedminister

rt an die ungarischen Truppen an allen Fronten den
lesehk erlassen, die Waffen niederzulegen.

^ . Mach der ^Voss. Ztg .
" sind reichsd'

eutsche Soldaten,
-die in Pest in Eisenbahnzügen zur Verteidigung der un-
ägarischen Südgrenze eintrafen , durch ungarische Trust-!pen entwaffnet worden.

Triest , 3 . Nov . Der in Triest gebildete italie¬
nische Nationalrat hat von den Staatsstebäuden nn8

. dem Hafen Besitz ergriffen . Sämtliche Schiffe wurden
! Kr Italien beschlagnahmt . Zugleich wurde die Besetzungder Stadt durch Verbandstr upp en erLeten.

K. Oberamt Nagold.
Weinpreise.

Die Herren Ortsoorsteher werden auf die genaue Be¬
achtung der Bekanntmachungen der Landespreisstelle und
des Kriegswucheramts vom 23 . und 28. Oktober ds . Js.
(Staatsanzeiger Nr . 249 und 256 ) und der Verfügung des
Ministeriums des Innern vom 30 . ds. Js . (Staats¬
anzeiger Nr . 256 Beilage) besonders hingewiesen.

Den 1 . November 1918 . Reg . - Rat. Kommerell.
Bekanntmachung der MeischversorgrrugSftelle für

Württemberg und Hohenzoker« über Fleisch¬
verbrauch.

In Ergänzung der Bekanntmachung der Fleischversor-
gungsstelle über Fleischverbrauch v . 31. IM 1918 ( Staats¬
anzeiger Nr. 178 ) wird auf Grund entsprechender Verfügung
der Neichssleischstelle angeordnet:

In den Wochen vom 18 . bis 24. November , 16 . bis
22 . Dezember 1918 und 6 . bis 12 . Januar 1919 darf kein
Fleisch «n dir versorgungsberechttgte Bevölkerung abgegeben
werden . Für die Zulagen der Kranken, der Schwerarbeiter
und unter Tag arbeitenden Bergleute gilt diese Bestimmung
nicht.

Stuttgart, den 25 . Oktober 1918 . Schall.

4. R»« W»er 1»ir.

Achtung ! Arrfgepzcht!
Ein Aufruf der „ Landeskvmmission devtzUnabhängi-

Ken Sozialdemokratischen Partei Württembergs " an die
Arbeiter und Arbeiterinnen Württembergs enthält n . a.

.folgende Forderungen.
1 . Auslösung des Reichstags und Ser Landkage, Wahl!

eines Volksparlaments aus Soldaten -, Industrie-
und Landarbeiterdekegierten bestehend , dessen erste

^ Aufgabe Abschluß eines Friedens ist. . - !
! 2 . Annullierung sämtlicher Kriegsanleihen von

'
WOO!

Mark auswärts.
- 3 . Enteignung des gesamten Bankkapitals usw.4 . Enteignung alles Groß - und Mittelgrundbefitzes,

Zusammenlegung der landwirtschaftlichen Kleinbe¬
triebe zu genossenschaftlich bewirtschafteten Landge-
mcinschasten, Bewirtschaftung der Güter durch Pro-
duktivgenossenschasten der Landarbeiter und Klein¬
bauern zu Gunsten des ganzen Volkes.
Ihr Bauern! Was heißt das ? Nichts anderes,aks daß der freien deutschen Bauernschaft ein Ende ge¬macht werden soll . Euer sauer erarbeitetes und erspartesGeld, das Ihr in Kriegsanleihen angelegt, oder auf die

Sparkassen getragen habt , soll Euch genommen werden.
Eure Felder sollt Ihr hergeben ! Ihr dürft sie nicht mehr
frei bewirtschaften, sondern als Twangssklaven der Pro-
duktivgenosfenschasten werdet Ihr wohl im Schweiße
Eures Angesichtes Euch abrackern dürfen , aber die Früchte
Eures Fleißes tollen nicht mehr Euch und Euren Fami¬lien , sondern Fremden zu Gute kommen, die nach eigenem

-Belieben darüber verfügen wollen . Deutsche Bauern,
wacht auf ! Hört auf, auf die Hetzreden derer zu horchen,
die alles , Gesetz und Ordnung , Recht und Sitte , Herunter¬
reißen und schlecht machen, um Euch zu betören . Ihr
seht , aus Euren Besitz haben sie es in erster Linie 'auü-
geseheu , auf Eure Freiheit . Alles , was Euch bisher
lieb und teuer war , steht aus dem Spiel.

Wehrt Euch dagegen , steht zusammen, zeigt diesen
„Weltverbesserern " , daß der Bauer nicht so dumm ist,
wie ihn diese Leute halten.

Ihr Städter , Gewerbetreibende und
Kaufle utc,Beamte und Angestellte,seidauf

Murer Hut! Eine Schar meist unreifer junger Bur¬
schen will dem starken .' deutschen Volk ihren Willen auf¬
drängen . Eine Partei , die immer über die „ Zwangsmaß-
regelu " der alten und der neuen Negierung loszieht,
will jetzt selber einen unerhörten Zwang ausübcn , um Euch
zu entrechten, um Euch arm und wehrlos zu machen und

Much zu nehmen , was Ihr nnt saurer Arbeit erspart habt.
Laßt es Euch nicht gefallen , schließt Euch zusammen,

um Euer Dasein , Euer Recht, Eure Freiheit , Euer und
i Eurer Kinder Gegenwart und Zukunft zu verteidigen und
. zu sichern . Tretet selchst .auf gegen diese Hetzer und
- Wühler , die in Wahrheit dem Feind zu Hilfe eilen, um
!Deutschland zu vernichten.

Ihr Arbeiter und Arbeiterinnen, wehret
. Euch gegen die Zumutungen einer Minderheit , die mit
ffautem Geschrei und roher Gewalt Euch betören will!
- Das Streben Eurer Gewerkschaften geht daraus hinaus , je-
! den Arbeiter so zu stellen, daß er, durch das Recht geschützt,
fforglos leben kann . Tie Absicht der neuen Partei zielt
j nur auf eine allgemeine Verarmung und Verelendung
hinaus . Alle Arbeits - und Berdienstmöglichkeit wüTe

' Euch genommen sein in einem Staatswesen , das die
Grundlagen einer gesundenIndustrie in kindischem Unver-

>stand zerstören will.
! Soll die Arbeit von Jahrzehnten , soll Eure muster-
l haste Disziplin , Euer zielbewußter Kampf mit friedlichen
! Mitteln umsonst gewesen sein? Nein ! Schließet die Rei¬
hen hinter den Männern , die jetzt nach dem Volkswillen
die Regierung gebildet haben ! Sind Fehler vorgekom-
men , so verbessert sie naichi den Gesetzen , die das deutsche
Volk von nun an zusammen mit der Negierung seines
Vertrauens sestlegen wird, nicht nach der Willkür einiger
Schreier und Hetzer . 1 ?

Deutsches Volk, Tu hast er Dir erobert , Dei¬
nen Willen von einem von Dir erwählten Reichstag , von,
einer von Dir bestimmten Regierung durchsetzen lzu können.)
Latz Dir dieses neue Recht, das Dich einer neuen Blüte ent - !
gegenführen wird , nicht von Leuten nehmen , die die au- ,
genblickliche Unzufriedenheit ausnützen , um im Trüben

' zu fischen, um Dir Deine neuen Rechte, deren Du Dich
freuen solltest, zu nehmen und Dich einem Elend ent¬
gegenzuführen , das Deinen Untergang zur Folge Haben
müßte.

Deutsches Volk, sei auf Deiner Hut!
Stell» . Generalkommando.

Krankheit, nachdem er lange Zeit im Feld gestanden und
nun beim Kriegsministerium Verwendung gefunden hatte
und den Gefahren des Krieges entronnen schien. Ein
vierter Sohn hat im Felde seinen Fuß verloren . Das ist
viel Schmerz für Elternhcrzen und eine große Lücke im
stattlichen Gcschwistcrkreis. Herzliche Teilnahme fand die
Familie in ihrem Leid bei rer hiesigen Einwohnerschaft,
welche auch bei der Beerdigung zum Ausdruck kam. An
dieser nahm der Kriegerverein und Militär . Abordnungen
in der üblichen Weise teil. Möge der Entschlafene auf
heimatlichem Kirchhof, wo er neben seinem am Typhus
gestorbenen Soldatenbruder die letzte Ruhestätte gefunden
hat , im Frieden ruhen . Ehre seinem Andenken!

— AlsTubakevsatzi enWehlk ein französischer Apo-
thekfer — auch in Frankreich herrscht starker Tabakmangel— im Schatten getrocknete Tomatenblätter.

— Pnpievnot . -Die! Kriegswirtschaftsstelle Hast
dem „Reütknger Generalanzeiger" mitgeteilt, daß die Pa-.
Pierlieferungen in nächster überaus unsicher sein wer-
den und daß deshalb auf Beschränkung und sparsamste»
Verbrauch Bedacht genommen werden müsse. »

* Frkudkustodt. In dem seinerzeit großes Aufsehen
er icgentkl! Konkurs des BankiersTeodor Knapp (in
F nma C . Heng Nachfolger) steht sitzt die Schlußverteilung
bevor . Ter Mastebestand, der sich ergeben hat, beträgt
193 8 54 ^ 06 wovon nrch die Kosten abpehen. Da¬
gegen haben die unbevorrechligten Gläubiger 1852789
75 ^ zu fordern.

(-) Stuttgart , 2. Nov . (Feuerbestattung^
Das Stadtschultheißenamt gibt bekannt, bei dem derzei¬
tigen großen Beerdigungs-Anfall und bei dem Mangel!
an Arbeitskräften wäre es erwünscht, wenn Mehr all
bisher die Feuerbestattung gewählt würde.

(-) Stuttgart , 3. Nov. (In der H eima st
Gestern abend trafen von Konstanz viele Austausch
sangenen, Bayern und Württemberger, darunter
30 Stuttgarter, hier ein . Von dem Transport Ware
unterwegs einige Feldgrauen der Grippe erlegen, die
sie aus Frankreich mitgebracht hatten. Nach Aussagen!

-der Leute, wütet . die Seuche in Frankreich,furchtbar. /

WTB. Berlin, 3. Rov., abends . (Amtl.) Vorseld-
kämpfe vor unseren neuen Linien zwischen Aisne undM aas.
An den übrigen Fronten keine größeren Kampfhandlungen.

Arttessrebootsersolge.
WTB. Berlin, 3 . Nov . ( Amtlich.) Im Sperrgebiet

um England versenkten unsere U-Boote 46 000 BRT . Es
handelt sich last durchweg um tief beladene, nach englischen
Häsen eivlaufcnde Dampfer , darunter zwei Tankdampfer.

Der Chef des Admiralstabs de: Marine.""" WTB Budapest , 3 . Nov . Erzherzog Joseph und fein
Sohn Erzherzog Joseph Franz haben dem Nationalrat
feierlich den Treueid geleistet.

T Mutmaßliches Wetter.
Die Wetterlagebleibt unbeständig . NiN Dienstagund

^Mittwoch ist bei kurzer Aufheiterung meist bedecktes,aber ü in : der Hauptsache trockenes Wetter zu erwarten. !
- . . . kLMD r . . M

Vr« ck r-nk Vrrlsg dir W. Rkker'sches BuLdruckere» ÄlieM .si»
Für die Echriftleilung veravlnoitlich : LudwigLauk.

MU. " Wer sich m iruiffer und übersichtlicher Wette
über Sie wichtigen Ereignisse im ?eIS umi in Ser Heimat
orientieren will, bestelle «na irre Sie täglich erscheinenSe
«nü asvei billige Lrimng

us §ri »sunen.
Verteilungen nehmen alle p-sianstaiie« nnS Postbote « ,

s « wie üie AgentenunaAusträger unserer Leitung entgegen

* Befördert wurde zum Assistenzarzt der Reserve der
Unterarzt D r . Huppenbauer Karl beim Reservela¬
zarett Freudenstadt.

* Privatpakete an HesrLsangehörige der Westfront
und der Heeresangehörigen im GeneralgouvernementBelgien
und in Luxemburg sind wieder zugelassen.

' Beerdigung . Unter großer Beteiligung fand am
Samstag die Beerdigung des in einem Stuttgarter Lazarett
nach kurzer schwerer Krankheit im 33 . Lebensjahre verstor¬
benen Sergeanten H erm an n Ar m v rn st e r , Kaufmann,
Sohn des Gerber Karl Armbruster hier statt. Für die
Angehörigen des Entschlafenen war es ein schwerer Gang
zum Friedhof , ist der Entschlafene doch das 3 . Kriegstodes-
opser der Familie . Ein Sohn ist gefallen , der zweite, der
bei der Artillerie in LudwiMm'g diente , am Typhus ge¬
storben und nun der Dritte an der z . Zt . umgehenden

/
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Bekanntmachung.

Die Iwischenscheine für die 4 2
° g Schatzanwelsrrngen der vm . Kriegs¬

anleihe und für die4 ' , °/v Schatzanweisungen von 1918 Folge Vi ? l können vom

4 . November ds . Is . ab

in die endgültigen Stücke mit Zinscheinen umgetauscht werden.
Der Umtausch findet bei der „Umtausch stelle für die Kriegs auleiheu ", Berlin Ul 8 . Beh-

reustraste 22 , statt . Außerdem übernehme» sämtliche Reichsbankanstalten mit Kaffsneinrichtung bis zum
15 . Juli 1T18 die kostenfreie Vermittlung des Umtausches . Nach diesem Zeitpunkt können die Zwischen¬
scheine nur noch un mittelbar bei der » Umtauschstele für die Kriegsanleihen * in Berlin umgetauscht
werden.

Die Zwischenscheine find mit Verzeichnissen, in die sie nach den Beträgen und innerhalb dieser nach
der Nummernfolge geordnet einzutragen sind, während der Vormittagsdienststunden dei den genannten Stellen
einzureichen ; Formulare zu den Verzeichnissen sind bei allen Reichsbankanstalten erhältlich.

Firmen und Kassen haben die von ihnen eingereichten Zwischenscheine rechts oberhalb der Stück¬
nummer mit ihren Firmenstempeln zu versehen.

Mit dem Umtausch der Zwischenscheiue für die 5" s, Schuldverschreibungen der Vltl.
Kriegsanleihe in die endgültigen Stücke mit Zinsicheinen kann erst später begonnen werden ; eine be¬
sondere Bekanntmachung hierüber erfolgt alsdann.

Von den Zwischenscheinender frühere » Kriegsanleihe » ist eine größere Anzahl noch immer
nicht in die endgültige« Stücke umgetauscht worden. Die Inhaber werden aufgefordert, diese Zwischenscheine
m ihrem eigenen Interests möglichst bald bei der „Umtauschstelle für die Kriegsanleihe » ", Berlin
lV 8 , Behreustraße 22 , zum Umtausch einzureiche ».

Berlin, im Oktober 1918.

ZeWM -MMmmn:
Havenstein . v . Grimm.

Hunde an die Front!
^ Bei den gewaltigen Kämpfen im Westen haben 'ne Hunde durch
stärkstes Trommelfeuer die Meldungen ans vorderster L -nie in dis rück-

. wärtigen Stellungen gebracht . Hunderten unserer Soldaten ist das Le¬
ben erhalten, weil Hunde ihnen den Mstdegang abnabmsn . Militärisch

j wichtige Meldungen sind durch Hunde rechtzeitig an dis richtige Stelle
' gelangt.
j Obwohl der Nutzen der Meldshunde überall bekannt ist , gibt es
! noch immer Besitzer kriegsbrauchbarer Hunde, welche sich nicht sntschst-ß^
! können , ihr Tier dem Vaterlands zu leihen!
i Es eignet sich Schäferhund, Dobermann , Äircdale- Tscrisr , Rott-
>weiter, Jagdhunde , Lsonberqer, Neufundländer , Bernhardiner Doagsn
- und Kreuzungen aus diesen Rasten, die schnell, gesund , mindest 1 Jahr
^ a>: und von über 50 em Schulterhöhe sind . Die Hund ; werden »on
^Fachdresseuren in Hundeschalcu abgerichtet und im Erlebensfalls nach
! dem Kriege au ihre Besitzer zurück ieg eben. Sie erhalten die denkbar
sorgsamste Pflege. Sie müssen kostenlos zur Verfügung gestellt werden.
Die Abholung erfolgt durch Ordonnanzen.

! Also Besitzer : Eure Hunde in den Dienst des Vaterlandes !
- Die Anmeldungen für Kciegshund- und Msldehuudschulen an In¬
spektion der Nachrichtentruppsn, Berliu -Halensse, K irlürstenda nm 152,
Abteilung Kriegshunde, richien.

Grsurbach, den 3 . Nov . 1918.

Loäer-AnMge.
Tiefbetrübt geben wir Verwandten und

Bekannten die schmerzliche Nachricht , daß mein
lieber Gatte , unser treubesorgcer V Uer, Bcu -
der, Schwiegersohn, Schwager, Onkel und
Neffe

3oh . Georg Kiirble, Holzhmer
heute Mittag um V- 2 Uhr im Alter von 39 Jahren nach
kurzer, schwerer Krankheit sanft entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bittet
im Namen der tieftrauerndsn Hinterbliebenen

die schwergeprüfte Gattin:

Rosine Kurble , geb . Mast
mit ihren 6 Kindern

Beerdigung Dienstag Mittag 2 Uhr.

Walddorf.

Todes - Anzeige.
In tiefem Schmerz teilen wir Verwandten,

Freunden nnd Bekannten mit, daß mein lb . ,
guter, treubesorgter Gatte , unser lieber Vater,
Bruder , Schwager und Onkel

Matthias Marhard
am Sonntag Morgen 3 Uhr nach kurzer, schwerer Krank¬
heit im Alter von 46 Jahren zu seinem Sohn Friedrich
in die ewige Heimat abgerufen wurde.

In tiefer Trauer:
die Gattin

Johanna Morhard , geb . Hitler
mit ihren 8 Kindern

Beerdigung Dienstag Nachmittag 2 ' /e Uhr.

Altensteig , 4 . Noo . 1918.

Todes-Anzeige.
Tieferschüttert

teile ich Ver-
wandten .Freun-
den u . Bekann¬
ten die überaus

schmerzliche Nachricht mit, daß
mein liebes , gutes, einziges
Kind

Hedwig
gestern früh im Alter von 4 ' /s
Jahren nach kurzer , schwerer
Krankheit sanft verschieden ist.

Die tiefgebeugte Mutter:

Karoline Holzwarth
Wtw ., geb . Sprenger.

Beerdigung Dienstag , den
5 . ds . , nachm . 2 Uhr.

Altensteig.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme, bei dem Hinscheiden
meines lb . Gatten , unseres lieben
Vaters , Bruders , Schwagers und
Onkels

3vh. Gg. M
sagen herzlichen Dank

die trauernden Hinterbliebenen.
SM

Grörnbach.
Ein Paar starke

Spielberg.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme die wir während der
kurze« Krankheit und beim Hin¬
scheiden unseres lieben Vaters

Karl Steeb , User
und unserer Großmutter

Eva Steeb
erfahren durften, insbesondere für die zahlreiche Begleitung
zur letzten Ruhestätte, sowie für die tröstenden Worte des
Herrn Pfarrers am Grabe sagen innigsten Dank

im Namen der trauernden Hinterbliebenen
Frirderike Steeb.

1
vi --<z jscls I HitlMedM k

Sa « u « l8lr, » r8v kür slle
öcroke. Link ., üopp., smsrikLN. A
Luckk., Lt2situaen8<tu'., Ltenoxr.) Al ^ krpl. z-Liis. LoNrLllisi ' . Z

61 1»8Ng6 -81l'2N0 61UlULUVI, ^ k, Ziullgspl . —

Altenfteig.

Z«g -Ochsea
Hammann.

Für nachmittags wird zu Kindern
ein zuverlässiges , geordnetes, junges

Mädchen
od . Fräulein gesucht. Angebote an
die Expd . ds . Bl . erbeten.

Fünfbron«.
Einen Wurf ans Fressen ge¬

wöhnte

Milch,
fchweine

verkauft
Johannes Bäuerle.

dem Verkauf aus j

LLelmiis 7. Slov» 1S18.
Qwüe Woklfalifts-

Lahrer hinkender Bote
Württ. Eo . Kalender
Stuttgarter Btlderkalender
— Preis 40 Pfg . —

empfiehlt die
W. RieLer 'sche Buchhdl. Qoss 2U l IVlLric , ,

12 He 12 E ., ?orto u. I-isks 40 kk. i
melir , io rllso Verlisukest- IIea un6!

Liiütitr. 6, kcbd»Wl. I
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